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Seijt Theodor Wiedemanns Eck-Biographie hat sich nıiemand
mehr eıne Gesamtdarstellung des umstrıttenen Mannes YEWaZT @7
wiß sind noch zahlreiche Kinzeluntersuchungen nötLZ Als Mosaikstein
auf em Wege eıner solchen Biographie iıst auch die vorliegende
Darstellung VO großem Wert Franzen

REINHARD Die Reiorm INn der DiOzese Carpentras er
den Bischolten Jacopo adole(lLo, AaOl0O adole(lo, Jacopo Sacrati un TAaN-

adoleto — Münster: Aschendorff 1966 Uu. 0633 Seil-
ten KReformationsgeschichtliche Studien un lexte

Reform und Reformation 1m Jh bilden eın komplexes (Ge:
schehen, daß jedes Mosaiksteinchen VOoONn Bedeutung ıst. das ın das
Gesamtbhild eingefügt werden ann iel wertvolles Quellenmaterial
liegt noch unerschlossen ın den kirchlichen AÄArchiven. Der Verfasser ıst
durch Douglas’ Sadolet-Biographie Jacopo Sadoleto, —l
Humanist an Keformer. Cambridge Mass. 1959 auf die reichen Be-
stände des Bistums Carpentras aufmerksam geworden. Die kirchliche
Reiormtätigkeit des ardinals Jacopo Sadoleto und seıner TEeI Neffen,
die nacheinander vVvOoOon den Bischofsstuhl VO Carpentras iInne-
hatten, reizte ihn dabei ebensosehr W1€e die Persönlichkeiten dieser
Bischöfe un die Eigenart des Bistums, das ZU Grafschaft Venaissin,
eıner Enklave des Kirchenstaates ın Südfrankreich. gehörte. In eıner
kurzen FEinführung schildert die päpstliche Herrschaft 1m C omtat
Venaissin, den raf Raymond VIL VO  > Toulouse 1m Frieden VO Paris
1229 em Papste abtreten mußte Seit der Rückkehr der Päpste au

Avignon residierte ın Carpentras, der Hauptstadt der Grafschaft Ve-
Nalssın, eın Rektor als päpstlicher Statthalter. der dem päpstlichen Lega-
ten ın Avignon unterstellt WOAaäar-rT.

Die 1özese Carpentras — nıcht 1U klein, sondern uch ar
Im Jh zahlte sS1e aum () 000 Seelen. Der Papst ernannte den Bischof
nach Ireiem Ermessen. späatestens seıt dem Ende des Jh Das erklärt,

1m Jh eintlußreiche Kuriale den Bischofssitz innehatten. Der
bedeutendste unter ihnen ist Kardinal Jacopo Sadoleto (1517—1547),
dessen Name als Humanist un Reformer weıt ber Carpentras hinaus
bekannt geworden ist

Der zweıte Abschnitt befaßt siıch mıt den Bischofspersönlichkeiten.
In ritischen Kurzbiographien zeichnet der Verfasser ihr Leben nach:
besondere Beachtung verdient die Schilderung Jacopo adoletos: ZwiIi-
schen 1510 und 1525 vollzieht sich eın Wandel 1m Denken des Huma-
nısten, wendet sıch mıt Energie und Konsequenz theologischen Auf-
gaben Seit 15927 läßt sich dauernd ın Carpentras nieder un greiit
mıft seıinen Schriften un Briefen ın die allgzemein-kirchlichen Belange
e1in. Vorübergehend folgt einem ufe des Papstes nach Rom,

VO Paul 11L 1536 ZU Kardinal ernannt un ın die Reformkommis-
S10n berufen der Ausarbeitung des „Consilium de emendanda
ecclesia” mıtzuwirken. ach selner Rückkehr au Rom (1538) wıiıdmet

sıch auch ın Carpentras stärker der Reformtätigkeit. bezeichnender-
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welse insbesondere der Klerusbildung un Predigtreform. TDoch wäh-
rend Jacopo immer noch der Humanist blieb, der sich sel1ner Schrift-
stellerei hingab un: die 1özese durch seıinen Generalvikar verwalten
ließ, Wäar 65 seiınem Neffen un Nachfolger Paolo Sadoleto (1547—1572)
vorbehalten., die Reform 1ın der PraxIıs entscheidend voranzutreiben.
Auch ist als Humanıiıst der römischen Kurie hochgekommen. Er
zeıgte indes VO vornherein mehr Interesse den Verwaltungsarbei-
ten, un se1ne Maßnahmen zeichneten sıch „durch auffallende Wirk-
lichkeitsnähe” AausSs,. Kıne TeSZC Synodaltätigkeit zeug VO  — seiınem 6I -

gischen Willen ZU Reform. Die Dekrete des Irienter Konzils hat
unmittelbar nach dessen Abschluß ın selner 1özese publiziert un ın
der Folgezeıt konsequent urchzuführen sich bemüht. Der eigentliche
Reformator 1mMm Sınne der nachtridentinischen katholischen Erneuerung
wurde Jacopo Sacratı (1572—1593), der VO  a Hause au  ON ebenfalls
humanistisch gebildeter Kuriale mıt tiefer relig1öser Verantwortung
die Reform überall ın seiınem Sprengel ZU Geltung gebracht hat Kran-

Sadoleto (1593—15906) SEeiIz das Werk fort. Die Grafschaft Venais-
SIN wird VOTL allem ach dem nde der Hugenottenkriege 1598), die
auch das päpstliche Territoriıum stark ıIn Mitleidenschaft FECZOSCH haben,

einem Strahlungszentrum der katholischen Erneuerung 1 Süden
rankreichs.

In diesen Rahmen stellt der Autor ın seiınem driıtten un weıtaus
umfangreichsten Abschnitt die tägliche Kleinarbeit, die auf den |)i5-
zesansynoden mıiıt ihren zahllosen Reformbestimmungen auf allen (ze-
biıeten des irchlichen Lebens geleistet wurde (L.) Er untersucht die
Tätigkeit der zentralen Institutionen, inshbesondere der Generalvikare
und Generalprokuratoren (IL.) un der bischöflichen Funktionen ıIn
der Ehegerichtsbarkeit, ın der Ausübung der Weihegewalt (IIL.) I,

Von besonderem Wert ist zweiftellos der V. Teıil, der auf Grund e1INEs
reichen Quellenmaterials der Frage nachgeht, ob un: inwıevweıt die
erlassenen Bestimmungen auch 1n die Praxis umgesetzt worden S1N  d
Denn ler erst zeıgt sıch der Ernst der SaNnzch Reformarbeit. Eine
erstaunlich reiche Visitationstätigkeıit hat sich ın den Akten nieder-
geschlagen un bietet eın lebendiges Anschauungsmaterial. Dabei trıtt
auch die Verbreitung häretischer Bewegungen hervor. Die Waldenser
Südfrankreichs hatten schon früh ihr Augenmerk auf die reformato-
rische Entwicklung ın Deutschland gerichtet und Verbindung gesucht.
Unter dem berüchtigten Inquisitor Jean de Roma kam 1528323 ZzZUuU

Verfolgung der Waldenser ın der Grafschaft Venaissın un ın der
Provence. Weihnachten 1533 sandte Sadoleto den Dominikanerprior VO

Carpentras ach Murs., die aäaresie predigen, un Z1iNg
auch SsSOoONst die Irrlehrer VOT.,. Vor allem aber, un das iıst eine wich-
tıge Feststellung des Verfassers, ließ sich durch die aufbrechende
antikirchliche Iut der Reformatıiıon eıgenen Reformen ın selner
1özese anTecSCH. Der Papst aber bestellte iıhn durch Breve VO 1539
ZU obersten Inquisıtor für den SaNzch Bezirk Venaissın un: Avignon.
Wenn auch Jacopo Sadoleto als Humanist aller Gewaltanwendung

M



2 1() Rezensionen

die Häretiker abhold WAäar, beweist das VOMN Verfasser VOLSC>-legte Quellenmaterial eindeutig, daß doch auch die bis ıIn die neueste
Zeit hinein überlieferte Auffassung, SC1 dem Luthertum aufgeschlos-
SC nd SO  ä eın Protestantenfreund SCWESCH, eıne reine Konstruktion
und Legende iıst Vielmehr erg1ibt sıch, daß „SDadoleto STETIS VO integer<sirchlicher., iın mancher Hinsicht geradezu kurialer Denkungsart CW
SecCn ist. N1€e bereit, VO der römischen Position auch 1U eıinen Fußbreit
aufzugeben“ 203)

Ks annn nıicht uUuNsSsSeTe Aufgabe se1IN. auf die einzelnen Reformmaß-
nahmen einzugehen. Nur auf eın Problem sSe1 1er och hingewlesen,das zugleich VO überlokaler, allgemeinkirchlicher Bedeutung ist auf
die Tatsache. daß die 1özese Carpentras VO Iso tast
Jahre lang., 1m ununterbrochenen Besitz der Familie Sadoleto geblieben
ist Der Verfasser geht dem VO den Sadoleti aıt allem Fleiß betrie-
benen Nepotismus ach (S 46—71, ÖO.) un entwickelt auf Grund eınes
umfangreichen Quellenmaterials höchst bemerkenswerte und aufschluß-
reiche Gedanken, dieses ın Augen abträgige Phänomen

erklären und au der Zeit heraus verständlich machen. Die FWa-
mılien- oder Solidaritätspratronage, W1€e der Verfasser S1e nennt, hat
ihre Wurzeln ıIn eıner weıtverbreiteten Zeiterscheinung, die mıt dem
kirchlichen Benefizialwesen verknüpft ist Humanisten W1€e Kuriale -
PE  — als Familiare vielfach em ofe oder Gefolge eines weltlichen oder
kirchlichen Großen verbunden: S1Ee bildeten gleichsam dessen Groß-
amılie. Man tauschte In diesen reisen nıcht Nu Schriften aus, sondern
empfahl sıch auch bestimmte Familiare und leistete sich gegenseıt1gmancherlei Dienste. Dabei rechnete INa auf die Zuverlässigkeit un
Solidarität dieser Familiaren., die INa auf diese W eeise protegılerte. Daß
INa siıch zugleich die Benefizien zuschoh oder auft dem Wege ber e1IN-
flußreiche Patrone einträgliche Stellen siıch bringen trachtete. la  I]
1m Zuge des kirchlichen Benefizialwesens (Th Eschenburg, Ämterpatro-
Nage [Stuttgart D War Cr U Korruption? Der Verfasser verneınt

abgesehen VO Exzessen diese Frage. In eıner Zeit allgemeiner
Unsicherheit brauchten nıcht 1U die Päpste, sondern auch Bischöfe und
andere Große ın ihrer Umgebung Leute, die sıch mıt ihnen solidarisch
ühlten. Eine y]obale Verurteilung der Solidaritätspatronage., WwW1€e S1Ee
die Sadoleti betrieben., ıst nach der Überzeugung des Verfassers unmOg-
ıch Mit gzutem Recht!

Der Anhang bietet neben einıgen Quellenstücken noch einen kur-
ZAC Fxkurs, der Licht auf Jacopos Briefe Melanchthon un
Sturm wirft Insgesamt ist die Arbeit ebenso material- w1e aufschluß-
reich und allen Lobes wert. Franzen

RUDOLF REINHARDT Die Beziehungen VO. Hochestilft un DIiOzese
ONSLANZ Habsburg-Österreic In der Neuzeit. Zugleich ein Beitrag ZU  s
archivalischen Erforschung des roblems ‚Kirche und Staat“ Wies-
baden Steiner 1966 Al U, Seiten. Beiträge ZU eschichte der
eichskirche 1n der Neuzeit


